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Die und das in Kirze

Seit 1938 haben sich die Transportleistungen der schweizerischen Bundes-
bahnen (SBB) verzweieinhalbfacht. Pro Netzkilometer verkehren heute
tdglich 73 Ziige, was ein absolutes Maximum aller européischen Bahnen
darstellt., Die Verkehrsdichte der Deutschen Bundesbahnen wird noch um
zehn Prozent iibertroffen., Alle 42 Stunden legen die SBB die Distanz von
der Erde zum Mond zurtick.

* * *

Der Konfessionsstatistik kann entnommen werden, dass die Protestanten

1950 total 2,65 und Ende 1960 insgesamt 2,86 Millionen ausmachten. Die
Angehdrigen der rémisch-katholischen Kirche stiegen von 1,96 auf 2,47

Millionen an. Die Zahl der Konfessionslosen und der Mitglieder anderer
Kirchen sank von 101 00 auf 99 000.

* * *

Erfolg der Aktion "Brot fiir Briider"
Dank einer Ueberweisung von einer Million Franken aus dem Kanton Bern

konnte die Zentralkasse der von den evangelischen Kirchen der Schweiz
durchgefiihrten Aktion "Brot fiir Briider" bis zum 19.Juni einen Gabenein-
gang von Total Fr. 7831 950,40 verbuchen.

* * *

Eine Frau prédsidiert den Generalrat von La Chaux-de-Fonds

Der Generalrat von La Chaux-de-Fonds hat in seiner Sitzung Marguerite
Greub, Vertreterin der Partei der Arbeit, zu seiner Prdsidentin ernannt.
Es ist damit zum ersten Male eine Frau an die Spitze der Legislative
einer schweizerischen Gemeinde berufen worden,

* * *

Das Schweizerische Statistische Amt verdffentlichte dieser Tage eine
Darstellung der Entscheide iiber den Erwerb von Grundstiicken durch Per-
sonen im Ausland fiir das zweite Halbjahr 1961. Danach haben die zustindi-
gen Stellen im erwdhnten Zeitraum insgesamt 1112 Gesuche um Bewilligung
zum Erwerb von Grundstiicken durch Auslidnder behandelt. Ueber tausend
Gesuche durchliefen das gesetzlichen Verfahren mit Erfolg, und nur 86
(7,7 Prozent) wurde die Bewilligung verweigert. Damit genehmigten die
Behorden den Verkauf - "Ausverkauf der Heimat" ist in der Schweiz zu einem
Gefliigelten Wort geworden - von rund 2,4 Millionen m2 Land im Werte von
nahezu 117 Millionen Franken. Die meisten Bewilligungen entfielen auf den
stidlichen Kanton Tessin und den westschweizerischen Kanton Waadt. 42 Pro-
zent der verkauften Fléche liegen aber in der Waadt, wihrend im Tessin
nur rund die HElfte der waadtladndischen Fl&éche anbegehrt wurde. 56 Pro-
zent der verkauften Flédche entfielen auf Bauland. Auch hier nimmt die
Waadt die erste Stelle ein. Die Biirger der Deutschen Bundesrepublik:
standen beim Einholen von Kaufbewilligen an der Spitze der Bewerber.Die
1026 bewilligten Gesuche wurden in nur einem Siebentel sémtlicher Gemein-
den der Schweiz eingereicht. In den grossen Stéddten wie Zurich, Basel,
Bern und Lausanne wies die Nachfrage nach Boden nur einen unbedeutenden
Umfang auf.



	Die und das in Kürze

